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ein guter König,
un holt im iöald Gezweig, ibr Knaben

ünd schaut, ob wir nocb Rosen haben,
Denn heute zieht der König ein!
Schmückt euch, ibr Mädchen, zum empfange

Qnd stimmt das Saitenspiel zum Klange,
Dass uns die ÎHoblfabrt muss gedeih'n

îdie junger Siein!

Schon ist das Manifest erlassen

dnd Keiner darf den Becher hassen,
So lang ein Cropfen noch darin.
Vier Blochen lang sind uns're Sorgen
'jfetzt ausser Kurs bis an das Borgen
dnd unser Reil und Kampfgewinn

Ist froher Sinn

Schon reift am Rang die gold'ne Traube
önd morgen schon wird unser Glaube
Den Pharisäern zum ßeriebt.
Dann opfern wir den alten Plunder
Ond unser Rerz besitzt ein <öundcr,
Das nur von schweren Lasten spricht

Im erntelicbt!

Drum fenner, hoch mit der Standarte
dnd Türmer, stoss in's Rom der ödartc
Der fürst des Landes ist uns nab!
Die alte Liebe steht in flammen
ünd 6rd' und Rimmel strömt zusammen
Im grossen Gnadenmeer! Rurrab!

Der Rerbst ist da! Rudolph Hebcrly.

©offnungëoolle Sieb aït to rt

©ic Trauben, bie Sie mir rjöfjer

gelängt fjaben, fdjmeden nicfjt mie

9Jtorgenfiunbe, nodj niel meniger
aber fjat ftdj babei ba8 ®otb im
SDÎunbe gezeigt, meil idj feine falfdjen
3äfjne fjabe unb audj oljne Sftot bie

edjten nidjt gerne aeige. ©ie

greunbe in ber Sftot fteüen ftdj maufe;
j tot, mie menn man fdjiefjt auf Spaden
mit Sdjrot: fte fennen baS elfte ®e=

bot. Slber bie Sßotftdjt fei bie Sfftutter

ber SBetëïjeit, tönt'S an aüen (Strafjens

eden, bamit feige (Simpel ifjren f)ei=

ligen 2eib redjtaeitig in ©idjerfjeit

fdjaffen fönnen I ®anj äfjnfidje Bitanei, mie bei unfeter Sßoliaei. SBenn

fte merft, eS merbe SBrügel geben, fdjleidjt fte lieber etroaS baneben, benn

fte liebet feljr ifjr Seib unb Seben au einem ®la8 non S3lut ber Sftebcn.

Sludj baS ®obat märe beffer burdjgefommen, fjätt' eê nidjt beibe

gränflein mitgenommen, aum geft ber griebenSfreubigfeit, baS fte feierten

in Slmerl feit! So roirb's benn bauern gar nidjt fang, übernimmt er's;

Sßofigeibepartemang, um ftdj au üben für fpätere geit in ber StaatS=

männer=SBadjfamfeit (roofern b'öaterne nit oerijeit!)

gür's 3ürdjer Sweater roeldj' böfe Beit grinft fdjon roieber

non roettem baS ©efiaeit, unb roenn fie'ë audj tonnten flicten unb madjen

unb uerffeiftern mit ben Sdjroaraenbadjen, fo ftnb bodj foldj' ernfte flünftfer=

fadjen bei Sidjte betradjtet gar nidjt aum Sadjen. So tjalten roir benn

bte Satire nidjt fo aab,m roie SBagenfdjmiere, nielmefjr fdjarf unb roarm

rote Pfeffer, fo mirb jeber ©ieb aum gefalaenen Treffer. SBir gefjen Sftie=

manbem um ben SBart, fonbern nadj alter ©ifteli=2trt laffen roir fräftig
bie Sßeitfdje faufen, ben SBöferoidjten aum fjellen ©raufen. SJBenn fte uns

audj fliefjen unb ftdj brüden, fo lefen fte uns beim gebedten Sftüden um

fo tieber nodj oerftoljlen, roenn fte audj reben nom Seufelfjolen beS Sfri=

baren fauenb am gebernfjalter
beë ©rülliferS uom Sftebelf paltet"!

Zwä 6sätzlt.
©er Ufjlt Sftotadj ift en tapfre SOtaa,

Gsr muefj en 3nnerrijobler=©enfmol fjaa!
@r Ijät ä ©ofceb a'tob uerfjaue djönnä,
SBiS fjönber eljm ber Sdjopf fjät müeffe brönnä.

Ser llfjli ift fjalt au oerbrennt berbo,

©er Sdjopf ift nöb emol cerfidj'ret g'ft.
©'Deftrndjer Ijänb en aaönbt fa, bie ©£)ögä,

Söfj Ijät ber Sftotadj Slttnä SDcääfter mögä.

erleicbterung.
Sllê SfteidjSfanaler SSüloro eine ©anb ooE ®rbe auf ben Sarg ©er=

bert SBiëtnardS geroorfen, foE er in ben ©abubart gemurmelt Ijaben: ®8

ift erreidjt ein flonfurrent roeniger! ."

Spanisches."
SBaë ift'S mit bem Stier SDtengottt?*
©aë ift ein ® eneralrinbotefjl"
®u meinft bodj nidjt ben ©eneralf onf ul?"
SBeroaljre ben ©ornodjfen! .«

Hpboristiscbes vom Kriege.
©er rufftfdje ©eneral Crloro rourbe feines ftommanboë entfjoben

unb nadj ©aufe gefdjidt. ©ie Japaner tröften ftdj barüber nadj bem alten

Spridjrootte: @S fommt feiten etroaS 23effere8 nadj".

*
SBenn bie Sftuffen auS 3J?ufben melben, bafj fte ftdj freiroillig

auf ifjre Sßofttion aurüdaiefjen, bann roeifj man fdjon, roie niel eS g e«

fdjlagen Ijat". * *

SBie man in ben S3eridjten lieft, fjaben bie ruffifdjen Sruppen faft
nidjts meljr au effen. SBie eS fdjeint, müffen fie trofcbem bie g e dj e

b e 3 a ij I e n. *
S3ei ber ruffifdjen flaoaEerie madjt ftdj ber ©eumangel redjt füijlbar.

©igentümlidj, bie Japaner fjaben bod) fo oief niebergemäfjt.
* *

Sftadj einer anbern Sßerfion fomme ber ©eumangel baoon fjer, roeil

fo 93iele bort in'S ®raS gebiffen fjaben.
* *

©en Sftuffen ift eë in biefem gelbauge nodj nie gelungen, eine Stabt

etnaunetjmen. Soldje ©innafjmen gelten eben bei ben Sftuffen als
ausnahmen. * *

©ie SSlätter melben, bafj in Sport Slrtfjur grofje Sterblidjfeit ijerrfdje.
©aS tft bodj fein SBunber; bie bortigen Sftuffen fjaben eS nodj nidjt ner=

ftanben, fidj unfterblidj au madjen.

».
Tie Sftuffen ftnb bodj nidjt gar fo fopfloS in ben Strieg geaogen,

fte roerben ja immer auf'8 ©aupt gefdjlagen.

Reminiszcns.
Sfllan fab in'S gelb bic Sftuffenfjelben rüden,
Um Sorbeerblätter ftdj im flrieg au pflüden;
SIEein baS SBlatt ijat leiber ftdj geroenbet.
Sftadjbem ftdj biefe füfjnen greifjeitSretter
3u biefem flrieg fo Diefe S3löfjen gaben,
®ebüfjren ifjnen nur meljr geigenblätter.

püt ®rofj unb .fletn, für £jert unb flnedjt bringt nun bie geit baë

rtdjttge Sftedjt. SIboofaten, bie ftdj oerplaubierten unb nadjljer SIrm

in SIrm fpaaierten, bie ftdj gegenfeitig freunblidj anladjten unb über Klienten

luftig madjten, befämpfen ftdj fünftig einaig mit SBaljrtjeit unb in über=

aeugenber fllarfjeit, unb roo fte für baS Sftedjt begeiftert ftnb, nehmen fte

ftdj perföntidj beim ®rinb. SBir Ijaben'S gottfob ja felber gefefjen, in Sleff=

ligen ift bergleidjen gefdjeljen. gtoei madere 83erner SIboofaten ftnb fdjarf
aneinanber geraten. Statt mit Sfteben fein unb geflügelt, Ijaben fte ftdj

gana anberS geprügelt, ©ier flog ein unumftöfjfidjer ®runb mit aEen fünf

gingern an ©egnerS SDtunb, unb festen ftdj flingenbe Strafen mit Iräfttgen

gäuften auf amei STtafen. flein glüdtidjeS Sdjlagroort ging oertoren, b'rum

gab eS gefdjrooEene Dljren; bafj ftdj entfjüEe baë einaig SBatjre, opferten

S3eibe brei SBüfdjef ©aare; aber übertrumpft rourbe bie Süläljne oieEeidjt

nodj gar burdj fefjfenbe gäfyne. fltare SSeroeife rötelten 33aden unb fafjen

roie geuer auf SSudel unb Sftaden. SBaragrapfjen ftimmten auf £upf unb

unb ®upf, bei biefem ergöfelidjen ©ofenlupf. Sdj freute midj meiner SIn=

roefenfjeit, au fefjen foldje 33erebtfamfeit. Ilnb gefjt eS fo fort, bann roirb

inbeS aum roaljren SBergnügen ein Sßroaefj. Slnftatt au fpredjen unb au

roifceln, fotten bie SIboofaten fidj fujefn; atsbann liegt am fdjma^fjaften

®eifte burdjauS nidjt baS Sftötigfte, SDceffte; unb flfienten merben nidjt oer=

fefjfen, ftdj ben fräftigften gürfpredj au roäfjlen, unb bie ©eredjtigfeit fteigt

im Sriumptj auS biSljerigem SangfamfeitS=Sumpf.

6m guter I^önig.
un kolî îni Mâlà «3e2iîveîg, îkr Knaben

îlnà sckauî, ob vir nock R.osen Kaken,
Venn keute 2îekt cler lîonîg eîn!
8ckmllckt euck, în? jVlâàcken, 2um Empfange

îlnà sîîmmî àas 8aîîenspîeì 2um Klange»
Dass uns clie Moklfakrt niuss geàeîk'n

Mîe junger Mein!

8ckon îsî clas IVIânîfesî erlassen

îlnà keiner àarf clen Kecker Kassen,
80 lang ein topfen nock clarin.
Vier Mocken lang sinci uns're 8orgen
?eî2î ausser Kurs bis an clas Korgen
îlnà unser k)eîì unà kampfgeivinn

Isî froker 8inn!

8ckon reift am k)ang àîe goìà'ne Traube
îlnà morgen sckon ivîrà unser Glaube
Ven Vkarîsaern 2um (Zerickt.
Vann opfern ivîr àen alten Vluncler
îlnà unser k)er2 besitzt ein îllunàer,
Vas nur von sckiveren I^asîen sprîà?î

Im Crntelickt!

Vrum Kenner, Kock mîî àer 8îanàarte
îlnà Türmer, sîoss in s k)orn àer Marîe
Ver fürst àes Lanàes ist uns nak!
Vîe alte Liebe sîekî in flammen
îlnà Crà' unà k>îmmel sîrômî 2usammen
Im grossen Gnaàenmeer! k)urrak!

Ver k)erbsî îst àa! lìuâolpk ZZeberlz».

Hoffnungsvolle Redaktion!
Die Trauben, die Sie mir höher

gehängt haben, schmecken nicht wie
Morgenstunde, noch viel weniger
aber hat sich dabei das Gold im
Munde gezeigt, weil ich keine falschen

Zähne habe und auch ohne Not die

fechten nicht gerne zeige. Die
> Freunde in der Not stellen sich mause-
i tot, wie wenn man schieht aus Spatzen

mit Schrot: sie kennen das eiste

Gebot. Aber die Vorsicht sei die Mutter
der Weisheit, tönt's an allen Straßenecken,

damit seige Gimpel ihren
heiligen Leib rechtzeitig in Sicherheit

schaffen können! Ganz ähnliche Litanei, wie bei unserer Polizei. Wenn

sie merkt, es werde Prügel geben, schleicht sie lieber etwas daneben, denn

sie liebet sehr ihr Leib und Leben zu einem Glas von Blut der Reben.

Auch das Gobat wäre besser durchgekommen, hätt' es nicht beide

Fränklein mitgenommen, zum Fest der Friedenssrcudigkeit. das sie seierten

in Amerikeit! So wird's denn dauern gar nicht lang, übernimmt er's

Polizeidepartemang, um sich zu üben für spätere Zeit in der

Staatsmänner-Wachsamkeit (wofern d'Laterne nit verheit!)

Für's Zürcher Theater welch' böse Zeit grinst schon wieder

von weitem das Defizeit, und wenn sie's auch konnten flicken und machen

und verkleistern mit den Schwarzenbachen, so sind doch solch' ernste Künstlersachen

bei Lichte betrachtet gar nicht zum Lachen. So halten wir denn

die Satire nicht so zahm wie Wagenschmiere, vielmehr scharf und warm

wie Pfeffer, so wird jeder Hieb zum gesalzenen Treffer. Wir gehen

Niemandem um den Bart, sondern nach alter Disteli-Art lassen wir kräftig

die Peitsche sausen, den Bösewichten zum hellen Grausen. Wenn sie uns

auch fliehen und sich drücken, so lesen sie uns beim gedeckten Rücken um

so lieber noch verstohlen, wenn sie auch reden vom Teuselholen des Skri-

baren kauend am Federnhalter
des Trüllikers vom .Nebelspalter'!

^nvä Gsàìî.
Der llhli Rotach ist en taps're Maa,
Er muesz en Jnnerrhodler-Denkmol haa!

Er hät ä Dotzed z'tod verhaue chönnä,

Bis hönder ehm der Schopf hät müesse brönnä.

Der Uhli ist halt au verbrennt derby,

Der Schopf ist nöd emol versich'ret g'si.

D'Oestrycher händ en azöndt ka, die Chögä,

Sötz hät der Rotach Allnä Määster mögä.

6rleickterung.
Als Reichskanzler Bülow eine Hand voll Erde auf den Sarg Herbert

Bismarcks geworfen, soll er in den Habybcrrt gemurmelt haben: Es
ist erreicht ein Konkurrent weniger! ."

8panisckes."
.Was ist's mit dem Stier Mengotti?'
.Das ist ein Generalrindviehl'
.Du meinst doch nicht den Generalkonsul?'
.Bewahre den Hornochsen! .'

Kpkoristisckes vom Kriege.
Der russische General Lrlow wurde seines Kommandos enthoben

und nach Hause geschickt. Die Japaner trösten sich darüber nach dem alten

Sprichworte: .Es kommt selten etwas Besseres nach'.

Wenn die Russen aus Mukden melden, daß sie sich freiwillig
auf ihre Position zurückziehen, dann weiß man schon, .wie viel es

geschlagen hat'. « q-

Wie man in den Berichten liest, haben die russischen Truppen fast

nichts mehr zu efsen. Wie es scheint, müssen sie trotzdem die Zeche
bezahlen. »

Bei der russischen Kavallerie macht sich der Heumangel recht fühlbar.
Eigentümlich, die Japaner haben doch so viel niedergemäht.

Nach einer andern Verston komme der Heumangel davon her, weil
so Viele dort in's Gras gebissen haben.

Den Russen ist es in diesem Feldzuge noch nie gelungen, eine Stadt

einzunehmen. Solche Einnahmen gelten eben bei den Russen als

Ausnahmen. » »

Die Blätter melden, daß in Port Arthur große Sterblichkeit herrsche.

Das ist doch kein Wunder; die dortigen Russen haben es noch nicht

verstanden, sich unsterblich zu machen.

»
' ê ' '

Die Russen sind doch nicht gar so kopslos in den Krieg gezogen.

sie werden ja immer auf's Haupt geschlagen.

lîemînîs2ens.
Man sah in's Feld die Russenhelden rücken.
Um Lorbeerblätter sich im Krieg zu pflücken;
Allein das Blatt hat leider sich gewendet.
Nachdem sich diese kühnen Freiheitsretter
Jn diesem Krieg so viele Blößen gaben,
Gebühren ihnen nur mehr Feigenblätter.

sür Groß und Klein, sür Herr und Knecht bringt nun die Zeit das

richtige Recht. Advokaten, die sich verplaudierten und nachher Arm
in Arm spazierten, die sich gegenseitig freundlich anlachten und über Klienten

lustig machten, bekämpfen sich künftig einzig mit Wahrheit und in
überzeugender Klarheit, und wo sie für das Recht begeistert sind, nehmen sie

sich persönlich beim Grind. Wir Haben's gottlob ja selber gesehen, in Aeff-

ligen ist dergleichen geschehen. Zwei wackere Berner Advokaten sind scharf

aneinander geraten. Statt mit Reden fein und geflügelt, haben sie sich

ganz anders geprügelt. Hier flog ein unumstößlicher Grund mit allen fünf

Fingern an Gegners Mund, und setzten sich klingende Phrasen mit kräftigen

Fäusten auf zwei Nasen. Kein glückliches Schlagwort ging verloren, d'rum

gab es geschwollene Ohren; datz sich enthülle das einzig Wahre, opferten

Beide drei Büschel Haare; aber übertrumpst wurde die Mähne vielleicht

noch gar durch fehlende Zähne. Klare Beweise rötelten Backen und saßen

wie Feuer auf Buckel und Nacken. Paragraphen stimmten auf Tupf und

und Gupf, bei diesem ergötzlichen Hosenlupf. Ich freute mich meiner

Anwesenheit, zu sehen solche Beredtsamkeit. Und geht es so fort, dann wird
indes zum wahren Vergnügen ein Prozeß. Anstatt zu sprechen und zu

witzeln, sollen die Advokaten sich kitzeln; alsdann liegt am schwatzhaften

Geiste durchaus nicht das Nötigste, Meiste; und Klienten werden nicht

verfehlen, sich den kräftigsten Fürsprech zu wählen, und die Gerechtigkeit steigt

im Triumph aus bisherigem Langsamkeits-Sumpf.
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